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W ährend in Berlin-
Kreuzberg vorsorglich 
die geldautomaten we-
gen der Demonstratio-
nen zum 1. mai verram-

melt wurden, knallten in anderen teilen 
der stadt schon die Korken zum auftakt 
des  gallery Weekend. erstmals fällt der  
saisonstart der galerien  hier  auf das ers-
te maiwochenende,  und der weitgehend 
friedliche Verlauf des tags der arbeit war 
ganz im sinne der innensenatorin iris 
spranger (sPD): „Der maifeiertag in Ber-
lin ist im Wandel. er ist inzwischen ein 
stadtweites ereignis mit Versammlun-
gen, Festen und friedlichem miteinan-
der“, sagt sie.   

obwohl der umsatz auf dem interna-
tionalen  Kunstmarkt im vergangenen 
Jahr laut „art Basel & uBs art market 
report“ um zwölf  Prozent eingebrochen 
ist, gehört das mittlere Preissegment zu 
den stabilen Bereichen des handels. ent-
sprechend gut ist die  stimmung in Berlins 
galerien. Doch ihre aktuelle  auswahl 
zeigt auch, dass man gerne auf nummer 
sicher geht. so zeigt die galerie Buch-
mann arbeiten des Bildhauers tony 
cragg und konzentriert  sich auf seine zu 
unrecht weniger bekannten Zeichnun-
gen  (Preise 12.000 bis 18.000 euro). mit 
feinem Bleistiftstrich zeichnet cragg mal 
fast fotorealistische Porträts, mal wilde 
interieurs aus den codezahlen 0 und 1. 
im Zusammenspiel mit seinen skulptu-
ren, die aussehen wie riesige, unter Was-
ser wabernde Pflanzengebilde, begibt  
man sich fast zwangsläufig auf  eine art 
spurensuche, um herauszufinden, wo in 
der skulptur sich die Zeichnung wider-
spiegelt. (Bis 21. Juni)

Die galerie neugerriemschneider ehrt 
den fast 88 Jahre alten thomas Bayrle, 
der sich in seinem sogenannten alters-
werk noch einmal dem Blumenstillleben 
(Preise  auf anfrage) zuwendet. seine 
Blumen setzen sich aus collagierten, 
computergenerierten Bildern von roll-
treppen und dem innenleben heute häu-
fig von leerstand und Verfall bedrohten 
Funktionsgebäuden wie einkaufszentren 
oder Bürotürmen zusammen. Fraglich, 
ob diese Bauten,  wie Bayrle zu prophe-
zeien scheint, eine neue Blütezeit erleben 
könnten. (Bis 28. Juni) 

in die riege der alterswerke passt 
auch die ausstellung mit dem wohl bes-
ten titel des Wochenendes: „ich bin das 
haus“, heißt es bei meyer riegger, wo der  
ebenfalls 88 Jahre alte horst antes eine 
schau ausgerichtet bekommt. seine 
hausbilder (20.000 bis 130.000 euro) 
sollte man noch viel öfter sehen als seine 
mittlerweile ikonisch gewordenen Kopf-
füßler. Die Frage nach Behausung im 
chronisch gestressten Berliner mietmarkt 
schwebt durchaus auch beim gallery 
Weekend   durch die räume. auch so kann 
eine Verbindung zwischen Kunst und le-
ben aussehen. (Bis 21. Juni)

Die galerie michael Werner widmet   
dem  im vergangenen november gestor-
benen maler Frank auerbach die erste 
ausstellung in seiner heimatstadt.  
1939 kam auerbach, der einem assimi-
lierten jüdischen elternhaus ent-
stammte, als siebenjähriger mit einem 
der Kindertransporte nach großbritan-
nien und entkam so, anders als seine 
eltern, dem holocaust. Besonders an-
rührend ist eine kleine Vorzeichnung 

auerbachs mit tusche (Preis auf anfra-
ge), die eine leichtigkeit des Künstlers 
zeigt, die unter dem dicken, düsteren 
und vor allem dichten Farbauftrag sei-
nes übrigen Werks leicht zu übersehen 
ist. (Bis 28. Juni)

max hetzler     zeigt, dass  galerien Ver-
antwortung dafür tragen, jüngeren 
Künstler neben den arrivierten zu eta -
blieren. im größten ausstellungsraum 
zeigt hetzler bis 21. Juni den bekannten  
Fotografen thomas struth. Wer denkt, 
dessen  Werk schon zu kennen, wird  hier 
überrascht von Familienporträts aus den 
achtzigerjahren: schwarz-Weiß-Bilder 
von menschen, die stolz in die Kamera 
blicken (40.000 bis 550.000 euro). in 
charlottenburg  präsentiert hetzler bis 
4. Juni zum ersten mal den 1994 in der 
ukra ine geborenen sergey Kononov mit 
figurative Bildern, die aussehen  wie ge-

bus, findet man Volieren mit Vögeln und 
einen teich mit wohlgenährten Koi-
Karpfen. Zum auftakt zeigt Judin  stier-
nackige, pralle männerphantasien von 
tom of Finland (16.000 bis 70.000 
euro), im oberen stockwerk wartet Pace 
mit einer Zusammenstellung von Jean 
Dubuffet (60.000 bis 480.000 Dollar), 
Jean-michel Basquiat (350.000 bis 4,5 
millionen Dollar) und robert nava 
(25.000 bis 30.000 Dollar) auf. und man 
sieht: Der kleine löwe des 1985 gebore-
nen nava, der aussieht, als hätte ihn ein 
Kind mit unerfahrenem, aber sicherem 
schwung gemalt, schließt nahtlos an die 
tradition  Dubuffet und Basquiat an. 
(Bis 14. Juni) 

anlässlich dieses 21. gallery Week-
ends werden auch erstmals KaDeWe-
schaufenster mit  Kunstwerken bespielt. 
Von einem  Wandteppich der 94 Jahre 
alten  isabella Ducrot bis zu einer  neon-
arbeit von  christian Jankowski reprä-
sentiert die von sebastian hoffmann 
mit den galerien kuratierte auswahl  
ganz unterschiedliche ansätze, die   mal 
besser, mal schlechter im Verkaufsdis-
play funktionieren. einerseits ist das 
die endgültig zur Ware gewordene 
Kunst, andererseits die ultimative Zu-
gänglichkeit. laura helena Wurth

Berlin Gallery Weekend,  bis 4. Mai

träumt (7500 bis 45.000 Dollar), und  
auch am dritten standort der galerie gibt 
es mit leilah Babirye eine Premiere. 1985 
in uganda geboren, musste sie ihr hei-
matland als lgBtQ+-aktivistin verlas-
sen und lebt jetzt in den usa. neben 
ihren skulpturen sind bis 28. Juni alterna-
tive ausweisfotografien queerer men-
schen zu sehen, die sie aus dem gedächt-
nis gemalt zeigen sollen,  wie sie sich 
selbst sehen (15.000 Dollar). 

lange hat die Bluechip-galerie Pace 
ihre ankunft in Berlin angekündigt und 
wirkte doch immer so, als wäre sie sich 
nicht ganz sicher: Jetzt gibt  es endlich 
einen festen standort. in der alten tank-
stelle in schöneberg, die früher das Klei-
ne grosz museum beheimatete, teilt 
Pace  sich im Wechsel die räume mit der 
galerie Judin. Die tankstelle ist ein 
kleines refugium, versteckt hinter Bam-

ohne großen Krawall, dafür mit  vielen sehenswerten 
ausstellungen: in Berlin findet das   gallery 
Weekend dieses mal schon anfang mai statt –  
und Kunst gibt es  jetzt sogar im Kaufhaus.  

Alterswerke
und Neuanfänge

im november erzielte hartung & har-
tung für knapp 500 lose aus einem 
sammlungsnachlass, der unter anderem 
zehn  mittelalterliche handschriften und 
170 inkunabeln lieferte, eine Zuschlags-
summe von 1,8 millionen euro und 
übertraf die gesamttaxe um 18 Prozent. 
aus derselben und weiteren Quellen 
kommen am 6. mai in münchen neuer-
lich Zimelien zur auktion, darunter la-
teinische handschriften des 14. Jahrhun-
derts auf Pergament: etwa ein wohl für 
den Benediktinerorden bestimmtes „le-
gendarium“, das, weil es auch geschich-
ten der heiligen gangolf und Koloman 
erzählt, die entstehung des Bandes in 
Bayern nahelegt. Das manuskript in 
einem holzdeckelband der Zeit mit ro-
tem schaflederbezug endet mit dem 
Wunsch, der übersetzt lautet: „Wer dies 
schrieb, dessen hand sei gesegnet“ (taxe 
50.000 euro).

 ein ungewöhnliches album amicorum 
schuf sich die leipziger Bankiersdynastie 
Küstner, als sie mehrere stammbücher 
der Familie aus den Jahren zwischen 1792 
und 1830 zu einem Buch zusammenführ-
te. Der prominenteste Beitrag stammt von 
Johann Wolfgang von goethe. am 1. mai 
1827 schrieb er ein gedicht ins Buch, 

auch schickte er das „radirte Bild meines 
gartenhauses“, das daneben klebt. aus-
gesprochen international enthält das al-
bum einträge nicht nur vieler europäer, 
wie der salonnière Betty von rothschild, 
sondern auch von amerikanern wie der 
„madame d’armstrong“ in massachusetts.

einblick in ein Kapitel früher Druck-
kunst gewährt marcus tullius ciceros 
1466 in mainz erschienenes „De offici-
is“. Johannes Fust druckte die 44 v. chr. 
verfasste ethische abhandlung in jener 
Presse auf Pergament, die er von seinem 
Partner Johannes gutenberg übernom-
men hatte. Dort hatte auch Peter schöf-
fer als angestellter gearbeitet, der die 
griechischen Buchstaben herstellte, die 
„De officiis“ zum ersten Buch mit ge-
druckten griechischen typen machten. 
es ist das letzte Buch, das Fust als Dru-
cker nennt. noch im selben Jahr soll er 
in Paris an der Pest gestorben sein. Das 
seltene meisterwerk mit illuminierten 
initialen in einem reich verzierten maro-
quinband des 18. Jahrhunderts stand 
einst in der Bibliothek des englischen 
Büchersammlers edward herbert Vis-
count clive auf Powis castle; seine taxe 
von 300.000 euro markiert die spitze 
der offerte.  Brita sachs

Aus Gutenbergs Werkstatt
Bücher, handschriften und grafiken zum Zweiten:
Vorschau auf die auktion bei hartung & hartung

Wer, von allergien gebeutelt, dem Früh-
lingsblühen draußen nicht zu nahe kom-
men möchte, kann sich mit kolorierten 
Blumenkupferstichen des nürnberger 
apothekers Basilius Besler aus sicherer 
Distanz ein Bild von der floralen Pracht 
machen. einige tafeln aus Beslers „hor-
tus eystettensis“, die zwischen 1613 und  
1750 gedruckt wurden, kommen bei den  
Frühjahrsauktionen von reiss & sohn in 
Königstein zum aufruf.  insgesamt wer-
den vom 6. bis zum  8. mai 1900 lose wert-
voller Bücher, handschriften und grafi-
ken in  zwei Katalogen angeboten. Für 
Blätter Beslers mit tulpendarstellungen  
beginnen die   taxpreise bei 500 euro. tie-
fer  müssen sammler für einen erstdruck 
der ersten ausgabe der grimm’schen 
„Kinder- und haus-märchen“ in die ta-
sche greifen: Der Band von 1812 ist   mit 
60.000 euro beziffert. 

Wertvollstes objekt  unter den Drucken 
des 16. Jahrhunderts, von denen 240 im 
angebot sind, ist eine erstausgabe von  
„De humani corporis fabrica“. mit detail-
lierten holzschnitten der menschlichen 
anatomie setzte das Werk des flämischen 
chirurgen andreas Vesalius (1514 bis 
1564)  1543 maßstäbe. Das vorliegende 
exemplar ist mit 150.000 euro beziffert. 
ein weiteres glanzlicht setzt ein lateini-
sches stundenbuch:  Die handschrift auf 
Pergament ist wohl zwischen 1470 und 
1480 in  nordfrankreich oder Flandern 
entstanden und mit 14 goldgehöhten mi-
niaturen sowie 28 floralen Bordüren aus-
gestattet (taxe 30.000 euro). 

architekturliebhaber dürften sich  für  
einige der angebotenen sammelwerke 
und enzyklopädien interessieren. Die 

1715 bis 1717 in london gedruckten  ers-
ten beiden Bände des berühmten „Vitru-
vius Britannicus“ des schottischen 
architekten colen campbell (1676 bis 
1729), der maßgeblich an der Verbrei-
tung des Palladianismus im angloameri-
kanischen raum beteiligt war, sollen 
3000 euro einspielen. spitzenlos der 
sektion „geographie und reisen“ ist  ein 
sammelatlas in weinrotem maroquinle-
der. er umfasst 191 Kupferstichkarten 
vor allem französischer Kartographen. 
als entstehungsjahr wird 1690 angege-
ben (40.000). Florian heimhilcher

Was auf Papier alles gedeihen kann
Bücher, handschriften und grafiken zum ersten: 
Vorschau auf die auktionen bei reiss & sohn 

Taxe 1200 Euro: Einzelblatt mit farbigem 
Kupferstich verschiedener  Tulpen aus 
Basilius Beslers „Hortus Eystettensis“  
Foto reiss & sohn

schäftsführer er war, bis sie im märz  im 
rahmen eines Deals   mit silver lake ma-
nagement in private hände überging. Die 
Frieze  solle ein „eckpfeiler“ seiner  neuen  
Veranstaltungsplattform sein, lässt ema-
nuel wissen.  Der Frieze-Vorstandsvorsit-
zende simon Fox behalte seine Position. 
Über die Bedingungen der transaktion 
herrscht stillschweigen. laut „Financial 
times“ habe die Frieze durch sie einen 
Wert von knapp 200 millionen Dollar er-
reicht. Die nächste der sieben Frieze-
messen, die weltweit stattfinden, öffnet 
am 7. mai in new York ihre tore. eer.

Die gerüchteküche hat schon länger ge-
brodelt, jetzt serviert der hollywood-
superagent ari emanuel tatsachen: eine 
von ihm neu aus der taufe gehobene glo-
bale Veranstaltungsfirma kauft das ur-
sprünglich in london beheimatete  Kunst-
magazin und messeunternehmen Frieze 
von der endeavour group   – die emanuel 
mitbegründete und deren leitender ge-

Ari Emanuel 
sichert sich  FriezeDer nicht enden wollende höhenflug 

des goldpreises bestätigt das seit Jahr-
tausenden in allen Kulturen tief veran-
kerte Vertrauen in den Wert des edel-
metalls, das aufgrund seiner besonderen 
eigenschaften vor allem in Krisenzeiten 
als sichere anlage gilt. es korrodiert 
nicht, ist –  zumal in der Form von mün-
zen –  leicht transportierbar und bietet 
als weltweit anerkanntes Zahlungsmit-
tel eine hohe liquidität, selbst wenn die 
Kurse schwanken. Zum materialwert 
kommt bei münzen freilich die künstle-
rische, ikonographische und historische 
Bedeutung hinzu. 

all diese Faktoren haben den erben 
eines florierenden unternehmens wäh-
rend  der auf den Börsenkrach von 1929 
folgenden  Weltwirtschaftkrise bewogen, 
in münzen zu investieren. Den ersten re-
gistrierten Kauf, eine mexikanische Zwei-
Peso-goldmünze aus dem Jahr 1919, tä-
tigte er am 24. märz 1931 in einem Pfand-
leihhaus des kanadischen Winnipeg. in 
einem knappen Jahrzehnt akkumulierte 
er eine zeitlich und räumlich erstaunlich 
breit gefächerte sammlung, die sich auf 
15.000 einzelstücke summierte. sie rei-
chen von der antike bis ins 20. Jahrhun-
dert und umfassen mehr als hundert ter-
ritorien weltweit. mit einem Versiche-
rungswert von mehr als hundert 
millionen Dollar bricht dieser jüngst aus 
der Vergessenheit aufgetauchte Bestand 
alle bisherigen numismatischen rekorde 
für eine in ihrer gesamtheit veräußerte 
sammlung. ihre Veröffentlichung wird als 
meilenstein in der geschichte der numis-
matik angepriesen. 

Der Verkauf durch das schweizer auk-
tionshaus numismatica ars classica wird 
über drei bis vier Jahre in Versteigerun-
gen gestaffelt, die münzen ihrer geogra-
phischen herkunft nach gruppieren. Für 
die Katalogisierung zieht die Firma an-
erkannte experten aus den verschiede-
nen gebieten hinzu. so bearbeitet der 
deutsche numismatiker christian stoess 
die mitteleuropäischen, Jesús Vico die 

spanischen und David guest die briti-
schen münzen. Von letzteren kommt ein 
erster stoß mit prachtvoll erhaltenen Bei-
spielen maschinengeprägter goldmün-
zen und medaillen von der Zeit Karls ii. 
bis zum  Krönungsjahr georgs Vi. 1937 
am 20. mai in Zürich zur auktion. 

allein dieser auftakt eröffnet faszi-
nierende einblicke in das medium, das 
die kunstvolle propagandistische selbst-
darstellung der macht veranschaulicht. 
in den früheren münzen seiner langjäh-
rigen herrschaft lässt sich georg iii. mit 
rokoko-Perücke abbilden, wie 1777 auf 
der Probeprägung eines Fünf-guinea-
goldstückes, das mit einer taxe von 
300.000 Franken zu den herausragenden 
losen der auktion zählt. auf der von 
dem talentierten italiener Benedetto 
Pistrucci gravierten Fünf-Pfund-münze 
von 1820, dem todesjahr georgs iii., 
meldet der nach der art der römischen 
Kaiser lorbeerbekränzte König, der die 
amerikanischen Kolonien verloren hat, 
imperiale ansprüche an. 

Zu künftigen höhepunkten gehören 
ein mit bis zu zwei millionen schweizer 
Franken veranschlagter satz von fünf in 
teheran geprägten tomans der persi-
schen Kadscharen-Dynastie, von dem 
nur fünf komplett überlieferte exempla-
re bekannt sind, sowie eine ebenfalls 
extrem seltene, seit dem Zweiten Welt-
krieg nicht zur auktion gelangte gold-
münze mit dem Brustbild des habsbur-
ger-herrschers Ferdinand iii., die 1629 
zu hundert Dukaten geprägt wurde. mit 
einem gewicht von 348,5 gramm ist sie 
eine der größten europäischen münzen 
aller Zeiten. 

Über die numismatische Bedeutung hi-
naus verbindet sich mit der erstellung 
dieser sammlung eine enorme leistung 
mit tragischen Zügen. Die geschichte 
kann nur in umrissen erzählt werden, 
weil die identität des sammlers auf 
Wunsch seiner erben geheim gehalten 
wird. Doch geben die knappen indizien 
hinweise auf einen romanhaften stoff. 
Der anonyme sammler stammte aus 
einer der wohlhabendsten Familien des 
landes seiner herkunft, das ebenfalls 
nicht preisgegeben wird, obwohl einiges 
auf die Vereinigten staaten deutet. Jeden-
falls geht aus den tagebuchähnlichen in-
ventaren, in denen er seine akquisitio-
nen akribisch verzeichnete, hervor, dass  
seine referenzsprache englisch war, oh-
ne dass er Brite gewesen zu sein scheint. 
Diese register, die bis auf zwei fehlende 
Jahre von 1932 bis 1934 erhalten sind, er-
möglichen den Katalogerstellern, die 
Provenienz einzelner münzen in bedeu-
tende sammlungen des 19. und 20. Jahr-
hunderts zurückzuverfolgen und ein 
marktverhalten zu rekonstruieren, das 
sich durch die Vernetzung der Welt dra-
matisch veränderte. 

statt das Familienunternehmen zu 
übernehmen, hatte sich der sammler an-
teile auszahlen lassen. Damit verfügte er  
nicht nur über beträchtliche Barmittel, 
sondern auch über Zeit. Frisch verheira-
tet, konnte er auf der Jagd nach numis-

matischen schätzen mit seiner sehr viel 
jüngeren Frau mehrere Jahre in großem 
Komfort die Welt bereisen. Daher der 
name „traveller collection“, den die 
erben der sammlung gegeben haben. 
Die bevorstehende geburt der einzigen 
tochter veranlasste das Paar, sich an 
einem wiederum geheim gehaltenen ort 
in europa niederzulassen. 

Zunächst war der schritt auf den 
münzmarkt finanziell motiviert.  Doch 
die register zeigen auf, wie der sammler 
zunehmend in den sog der materie ge-
riet, sein auge verfeinerte und, wie es 
scheint, die hauchdünne linie zwischen 
Passion und Besessenheit überschritt. ar-
turo russo, der zusammen mit seinem 
Bruder giuliano die vom Vater gegründe-
te Firma numismatica ars classica leitet, 
erzählt, dass der reisende für die damali-
ge Zeit, in der sammler eher darauf be-
dacht waren, lücken zu füllen, als auf den 
Zustand der münzen zu achten, unge-
wöhnlich gewesen sei in seinem an-
spruch auf die allerbesten Prägungen. er 
knüpfte enge Verbindungen zu führen-
den internationalen händlern, die, wie 
zahlreiche an ein und demselben tage er-
folgte anschaffungen zeigen, in erwar-
tung seines Besuches objekte für ihn be-
reithielten. 

als die sturmwolken des drohenden 
Zweiten Weltkriegs über europa aufzo-
gen, traf der sammler Vorkehrungen. um 
das risiko zu streuen, hatte er teile seiner 
Kollektion an drei orten auf ebenso vie-
len Kontinenten deponiert. Das gros, 
von dem er sich nicht trennen wollte, 
wurde in umschlägen in versiegelte Zi-
garrenschachteln verpackt und in dichten 
aluminiumbehältern in einem Feld auf 
seinem anwesen begraben. im Frühjahr 
1940 reiste der sammler noch einmal 
nach london, um letzte Käufe zu tätigen. 
als die Deutschen in das land einmar-
schierten, in dem er lebte, erlitt er einen 
schlaganfall, an dessen Folgen er wenig 
später starb. Für ihn war die sammellei-
denschaft zum Verhängnis geworden.

Ein vergrabener Goldschatz kommt wieder ans Licht
Dahinter steht eine sammlerfigur wie aus einem roman: Vorschau auf den auftakt spektakulärer 
münzauktionen bei  numismatica  ars classica in Zürich   / Von Gina Thomas, London

Vorder- und Rückseite des teuersten 
Stücks: 348,5  Gramm schwere 
Hundert-Dukaten-Goldmünze 

Ferdinands III., 1629,  
Taxe 1,2 Millionen Franken

Foto ars numismatica

In einem Schaufenster des KaDeWe: 
Isabella Ducrots Wandteppich

 „Big Bella Terra“, 2024, Preis auf 
Anfrage bei Capitain Petzel (oben); 

bei Michael Werner: 
Frank Auerbach, „Selbstporträt“,
 2024,  Preis auf Anfrage (unten)

Fotos ludger Paffrath;  the estate of Frank auerbach 

In der Buchmann Galerie 
steht Tony Craggs knapp 
zweieinhalb Meter hohe 
Aluminiumskulptur 

„Industrial Nature“ 
von 2020,  950.000 

Euro (links)
Foto Buchmann galerie /
 Jörg von Bruchhausen
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